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politische Stammbucbverse aus dem goldenen Buch der potentaten.
nit meinen Sdjiffen gingS mir fdjledjt,

3u ßanb audj fdjledjt mit meinen Stampfen ;

Stur mit ber Stnute meifj idj redjt,
3m eignen Staat ben geinb 3U bämpfen. Still au 8.

SBeil idjimSJteere nidjt erfoff, friegt idj ben ©fjrenbegen,
Sagegen gab mein Sluto Stoff, ju btutbefprengten SBegen.

©roßfürft ©grill.
SJtan nennt midj ftets ben tranfen SJtann unb brotjt mir mit 9Jtir.turen;
SJtit Dbali8fen fdjlürf idj bann fibel bie Stonftturen.

Ser Semperengler am SJtarmarameer.
Ser îtrieg ift nun au ©nb' gefiifjrt, amar nidjt au StußtanbS ©Ejren;

Sodj bi8 ber greunb bie Sdjulb regliert, baS fann nodj lange roäljren.
ßoubet.

SBüßt idj, maS baS bebeuten foE, idj müßt midj prügeln laffen?
SBaljr ift'S, idj autelte mie toll, baS miU baS SMf nidjt faffen.

©eraog oon SJtandjefter.
3m ganaen ßanbe fjungert man, baS SMf Ijat nidjts 3U nagen;
SJtir fietjt man feine Stot nidjt an, fann SBurjelbäume fdjlagen.

Alphonsus regulus coelebs.

Stanislaus an Ladislaus.

SJtl tn £t geliepter SJruotfjerl
3dj bifjn nodj ganS betjprämiert über bie StS3©ftimmung beß 24ten

ferftotjfenen SJtonnaa im ©afj bie 23irgerfdjaft nidjt gerne atjten
©üfel oon ©Sdjinfen unb anbetjren ftnodjen, bte oom grofjfen flanbon fje=

riperfofjmen, aupfjnemmen roitjl, finte idj ©ans begreiftidj, aper tafj mafjn
fo fjefftig bafj Stint tntfjt bem 33ab auSfdjitten tut, ifjt oom 33efen. Unt
roir 2 beibe tjapen audj nodj ala apfdjrefente SJetfdjbiele fjerentjeben mlfen.
SJteine ßeifenbettj ift bariper fujfffSroilt ; roefjn roir in ber 3u>ingtiftab
Slildjen bauen, bafjn tun roirS bOljS ofj fiel roir roofjlen, für bie fdjeen*
ften spiäae tft unfjer ©eit audj gut unt foE eiagnöfjifdj.

Sie Spirgerfdjafft fofjt liäper beforft fain bafj Sie nidjb anterroeibidj
in SJiefj jiert roerte fonat nimmt ber pas de retour bafj ®egenbeil oon 33ort=

fdjrit ifjmer greferen Utnpfjang an unb roer nadjfjerig ben Sdjaten Ijab
praudjt ban audj 4 ten Sdjbott nidjau forgen.

Sa ftnt bie SMrger ber frommen Statt Salaburg im ©ftreidj todj
ganS antere ßeite, unjer Iteber 23ruotfjer SBenaeSlauS fdjiggt mifjr fon
borten eine Stuntmadjung tefj 23irgermeifdjterS, rooribn er ferlanft baS
SJtann ben ®runt unb Stoben nidjt ferunretnige um roeter Srinf= nodj
Stufjroaffer au in S3iefj aieren, baS ift todj nodj 1 SJtaljn tljer fdjon
jefeig 4 tie SBatn 8 freiten peforft ifdjt. Op aper afjteS grattis gegepen
roirt, bafon fdjroeift trjic ®fdjidjte. gteEeidjt fomma bei una fo ceit roenn
lmal ber ®enofjfe ®reilidj anftafjt bem mont de rose S3urgermeifdjber
rotrb, roomib idj oerpleibe nepft ©rtßen oon ber fdjon roieber befämpftigten
ßeifenbettj bein r r r S3ruotfjer StaniSlaufibuS.

Huf und zu.
SBir lefen: SBie bereits mitgeteilt, fommt nädjften Sienftag audj

ber 33rojeß Sr. SBufjrmann'S gegen bie Stebaftion ber 3üridjer 33oft" Sr.
SBettftein unb Sr. S3olaa, oor bem SjeairfSgertdjt I aum StuStrag. Sr. SButjr=
mann oerlangt oon ber Stebaftion ber 3ürtdjer SJofi" eine ©ntfdjäbtgung
oon 5000 gr. roegen ber burdj fte erfolgten Slufbectung beS gaEeS flor=
poral Stufe.* ®ar nidjt übel! Sllfo foE aEeS berartige, roaS SMf unb
offentlidje flritil, namentlidj ben ©efunbljeitSjuftanb beS SJtanneS
aus bem SJolfe tn Jjödjftem ®rabe intereffieren muß, bie SSeljanblung
beS SJtanneS im SJtilitärbienfte u. f. ro. fjübfdj auflebe cft bleiben.

On verra!

Sie speterftlie roie befannt, bie ift bem ©djierltng nodj oerroanbt.
©in ©iftgeroädjS audj auf bem ©Ejron oon Serbien Ijauft, bem Stedjt aum ©ofjn.

©onaunije.
©urdj ein SJerbredjen bin idj Slönig roorben, idj roarb mit 33oerenblut gefäugt.
Srofebem fjat man mir aEer Orten nur Ijödjfte ©odjadjtung beaeugt.

Inventor vesticem.
Unb idj fjab' 3anjibar oerfümmelt unb ©elgolanb bagegen eingetaufdjt;
3dj roarb' tjaft gar au feljr oergöttert unb oerfjimmett
Unb fjab' ben Sllbinefen bltnb gelaufdjt. Spreemann.
©oEanb roar roegen Steinttdjfeit berütjmt oott aEen ßänbern.
©a fam oor nidjt gar langer 3eit jemanb, um baS au änbern.

Stabe Ijau.
©er ßeopolb, ber ßeopolb, ber tut nidjt immer, roie er foEt.
Sobom, ®omorrIja, SJterobe, ßfjampagner, bann StamiEenttjee. Vox populi.

®otttob, baß idj ben flirdjenftaat nidjt länger muß regieren ;

SJÎit jroälf SJÎiEionen fann idj grab betjaglidj oegetieren. Servus servorum.

3tößlein=, Stößtein=, Stößleinfpiel bringt ber Sdjroeia nidjt ©fjre.
SBanberer fämen fonft audj oiet, roenn ber Ouarf nidjt roäre.

©eltenbü blein

Gin eiückshind.
gäEt eS fjerbftlidj oon ben S3äumen, benf idj an ben ßena bereits.
Unb in ©oEanb» oben Stäumen träum idj oom ®ebirg ber Sdjroeia.

Begriffsverwirrung.
SJtadjt ©iner einen ©ufeffopf, roeil ifjm ®ebanfen fetjlen,
©äfft um ftdj roie ber ärmfte ©ropf, baS Ijeißt man: SJfjtlofopfjieren.

SBenn ©iner ein ®ebänlletn feiegt unb trinft bann breijefjn £jalbe,
33i8 ooE er unter'm ©ifdje liegt, baS Ijeißt man: $fjlIofopfjieren.
SBeiß ©iner nidjt, rooljin er roiE, fteljt ba atS roie ein ©fei,
SBiE 3toetfdjgen fdjüttetn im Stpril, baS Ijeißt man: Sptjilofopljieren.

SBer treppenfjodj fjinunterflog, unb muß ben Stopf ftdj fjalten,
SBeit er ben ©errn oom ©aus betrog, baS Ijeißt man: 33fjitofopIjieren.

SBer einen Slorb feiegt unb fobann ein ©rauerfdjöpplein fneippet,
SBeit er bie SJtaib nidjt friegen fann, baS Ijeißt man: spfjitofopfjieren.

Sifet ©iner, roo bie ^aloufie ift IjimmelroärtS gertdjtet,
ttnb fpintiftert im StaatSIogiS, baS fjeißt man: SJfjilofopfjieren.
SBer ©nbS beS SJtonatS promeniert, roeil Sdjoppengetber fefjten,
Unb einen SJtonolog gittert, baS beißt man: Sßljtlofopfjieren.

SBer im ©otet nidjt fdjtafen fann, ber 3iutmernadjbarn roegen,
(©in ©odjaeitSpaar fdjläft nebenbran), baS beißt man: Sßljilofopfjieren.

grau Stabtridjter: ©änb Sie'S au glefen
tn ßanbjittge, fte Ijebib a br SBiegaß ä fo
ä fins Slbftiegquartter uSgnofj ©nbi Ietfter
SBudje?*

©err geufi: Stei, f fjä niene nüt gtefe. ©S

ift biqem, roemer t br Stabt ine mueS
jerft oum ßanb fjer oerneb, roaS bin euS

pafftert ift. SBaS ift bänn roieber loS?*
grauStabtridjter: ©enb Sie, idj törfeneS

groüß nüb fäge; eS ift eS ©tücf, baß eS

roenigfteë mitgrönbroörtere gfdjrtebe Ijänb,
baß 'S SBubtifum nüb oerftafjt.*

©err geuft: 3ä, roer fett bänn bäbi bitet=
tiget gfi fi?*

grau Stabtridjter: 3a, es fjeißt nu, eS feigib oiet agfetjnt Skrfönlidj*
feite brt oerroictlet."

©err geuft: 3 bem gaE madjt'S e ft fdjo beffer, roenn'S mit grönb=
roörtere igrudt roorben ift."

grau Stabtridjter: 3ä, aber roarum bringib au euferi S3lätter fein
S3uedjftabe brüber?"

©err geufi: Si bringeb'S bänn fdjo, roenn ä paar Ufdjulbig oerbädjtiget
unb oerlümbet roorbe ftnb. 3erft mueß amig ä fo ä ©fdjidjt fänu>
fidj SBüfdjdjudjene unb Slafidjränatt pafftert fja unb lOOOfränfig 23i=

lofjntge müenb jerft im ©agbfatt bur b'Stoifaten uSgfdjriebe roerbe,
bioor br 3roofjnerfdjaft tlare SBii igfdjenft roirb über bä roaqci
Sadjoertjatt. ©roöljnli ift gar nüt a br Sadj ober, baß e ft nüb
mag oerträge, nu eS SBort a'oertüre brüber.*

grau Stabtridjter: 3ä fäb glaub i iefe bänn glidj nüb, baß nüt bra
fet, unb fäb glaub i."

©err geufi: ®be, Sie tjettib'S lieber, eS roär ä djli oiE bra a bere
fubere ©fdjidjt *

grau Stabtridjter: Säb fjän i gar nüb gfeit, Sie oertretjib eim aES
unb fäb -*

©err geuft: Stber rjä, bie Sittliajfeit, bie ift bodj au gottftröfli gljobe
roorbe, fib mer fei "

grau Stabtridjter: ©djroiegeb Sie, ifjäS tenft, baS djöm unb fäb Ijäni.*

politische 8tammbuckverse aus âem golâenen Kucd cler Potentaten.
^it meinen Schiffen gings mir schlecht,

Zu Land auch schlecht mit meinen Kämpfen;
Nur mit der Knute weiß ich recht,

Im eignen Staat den Feind zu dämpfen. Niklaus.
Weil ich im Meere nicht ersoff, kriegt ich den Ehrendegen,
Dagegen gab mein Auto Stoff, zu blutbesprengten Wegen.

Großfürst Cyrill.
Man nennt mich stets den kranken Mann und droht mir mit Mixturen;
Mit Odalisken schlürs' ich dann fidel die Konfitüren.

Der Temperenzler am Marmarameer.
Der Krieg ist nun zu End' geführt, zwar nicht zu Rußlands Ehren;
Doch bis der Freund die Schuld regliert, das kann noch lange währen.

Loubet.
Wüßt ich, was das bedeuten soll, ich müßt mich prügeln lassen?

Wahr ist's, ich autelte wie toll, das will das Volk nicht sassen.

Herzog von Manchester.
Im ganzen Lande hungert man, das Volk hat nichts zu nagen;
Mir sieht man keine Not nicht an, kann Purzelbäume schlagen.

^Ipncmsus rexulus coelebs.

Gîanîslaus an Lactîstaus.

MI in xt geliepter Bruotherl
Ich bihn noch gans dehprämiert über die ABCstimmung deß 24ten

ferflohsenen Monnaz im Zirich. Taß die Birgerschaft nicht gerne ahlen
Güsel von TSchtnken und andehren Knochen, dte vom grohsen Kandon he-
riperkohmen, auphnemmen wihl, finte ich Gans begreiflich, aper taß mahn
so hefftig daß Kint mtht dem Bad ausschitten tut, ißt vom Besen. Unt
wir L beide hapen auch noch alz apschrekente Beischbiele Herenheben misen.
Meine Leisenbeth ist dariper sux-j-j-^swilt ; wehn wir in der Zwinglistad
Kilchen bauen, dahn tun wirs dOchs oh fiel wir wählen, für die scheen-

sten Pläze ist unßer Gelt auch gut unt soll eizgnöszisch.

Die Pirgerschafft sohl liäper besorkt sain daß Sie nichd anterweidich
in Vieh ziert werte sonzt nimmt der pss cie retour daß Gegendeil von Vort-
schrit ihmer greseren Umphang an und wer nachherig den Schaten had
praucht dan auch 4 ten Schbott nichzu sorgen.

Da sint die Pirger der frohmen Statt Salzburg im Estreich toch

gans antere Leite, unzer lieber Bruother Wenzeslaus schiggt mihr son
dorten eine Kuntmachung tetz Birgermeischters, woribn er ferlankt das
Mann den Grünt und Poden nicht ferunretnige um weter Drink- noch

Nußwasser zu in Vieh zieren, das ist toch noch t Mahn ther schon

jetzig 4 tie Main 8 freiten pesorkt ischt. Op aper ahles grattis gegepen
wirt, dafon schweikt thie Gschichte. Fielleicht kommz bei unz so wett wenn
lmal der Genohse Greilich arritaht dem mont cis rose Burgermeischder
wird, womid ich verpleibe nepst Grißen von der schon wieder besämpstigten
Leisenbeth dein r r r Bruother Stanislausibus.

)Zuf unct 2u.

Wir lesen: Wie bereits mitgeteilt, kommt nächsten Dienstag auch
der Prozeß Dr. Wuhrmann's gegen die Redaktion der Züricher Post" Dr.
Wettstein und Dr. Bolza, vor dem Bezirksgericht I zum Austrag. Dr. Wuhr-
mann verlangt von der Redaktion der .Züricher Post" eine Entschädigung
von k>000 Fr. wegen der durch sie erfolgten Aufdeckung des Falles
Korporal Nutz." Gar nicht übell Also soll alles derartige, was Volk und
öffentliche Kritik, namentlich den Gesundheitszustand des Mannes
aus dem Volke tn höchstem Grade interessieren muß, die Behandlung
des Mannes im Militärdienste u. s. w. hübsch zugedeckt bleiben.

On verra!

Die Petersilie wie bekannt, die ist dem Schierling noch verwandt.
Ein Giftgewächs auch auf dem Thron von Serbien haust, dem Recht zum Hohn.

Donaunixe.
Durch ein Verbrechen bin ich König worden, ich ward mit Boerenblut gesäugt.
Trotzdem hat man mir aller Orten nur höchste Hochachtung bezeugt.

Inventar vesticem.
Und ich hab' Zanzibar verkümmelt und Helgoland dagegen eingetauscht;
Ich ward' halt gar zu sehr vergöttert und verhimmelt
Und hab' den Albinesen blind gelauscht. Spreemann.
Holland war wegen Reinlichkeit berühmt von allen Ländern.
Da kam vor nicht gar langer Zeit jemand, um das zu ändern.

Kabeljau.
Der Leopold, der Leopold, der tut nicht immer, wie er sollt.
Sodom, Gomorrha, Merode, Champagner, dann Kamillenthee. Vox populi.

Gottlob, daß ich den Kirchenstaat nicht länger muß regieren ;

Mit zwölf Millionen kann ich grad behaglich vegetieren. Lervus servorum.

Rößlein-, Rößlein-, Rößleinspiel bringt der Schweiz nicht Ehre.
Wanderer kämen sonst auch viel, wenn der Quark nicht wäre.

Tellenbü blein

Ein Sluckskinä.

Fällt eS herbstlich von den Bäumen, denk ich an den Lenz bereits.
Und in Hollands öden Räumen träum ich vom Gebirg der Schweiz.

Kegrîffsver'nîi'1'ung.
Macht Einer einen Duselkopf, weil ihm Gedanken fehlen,
Gafft um sich wie der ärmste Tropf, das heißt man: Philosophieren.
Wenn Einer ein Gedänklein kriegt und trinkt dann dreizehn Halbe,
Bis voll er unter'm Tische liegt, das heißt man: Philosophieren.

Weiß Einer nicht, wohin er will, steht da als wie ein Esel,

Will Zwetschgen schütteln im April, das heißt man: Philosophieren.

Wer treppenhoch hinunterflog, und muß den Kopf sich halten,
Weil er den Herrn vom Haus betrog, das heißt man: Philosophieren.
Wer einen Korb kriegt und sodann ein Trauerschöpplein kneippet.
Weil er die Maid nicht kriegen kann, das heißt man: Philosophieren.

Sitzt Einer, wo die Zalousie ist himmelwärts gerichtet,
Und spintisiert im Staatslogis, das heißt man: Philosophieren.
Wer Ends des Monats promeniert, weil Schoppengelder fehlen,
Und einen Monolog zittert, das heißt man: Philosophieren.

Wer im Hotel nicht schlafen kann, der Zimmernachbarn wegen,
(Ein Hochzeitspaar schläft nebendran), das heißt man: Philosophieren.

Frau Stadtrichter: .Händ Sie's au glesen
in Landzitige, sie hebid a dr Wiegaß ä so

ä fins Abstiegauartier usgnoh Endi letster
Wuche?"

Herr Feusi: .Nei, i hä niene nüt glese. Es
ist biqem, wemer i dr Stadt ine mueS
zerst vum Land her verneh, was bin eus
passiert ist. Was ist dänn wieder los?"

FrauStadtrichter: .Hend Sie, ich törfenes
gwüß nüd säge; es ist es Glück, daß es

wenigstes mitFröndwörtere gschriebehänd,
daß 's Publikum nüd verstaht."

Herr Feusi: ,Jä, wer seit dänn däbi bitei-
liget gsi st?"

Frau Stadtrichter: Ja, es heißt nu, es seigid viel agsehni Persönlich¬
keits dri verwicklet."

Herr Feusi: .I dem Fall macht's e si scho besser, wenn's mit Frönd-
wörtere igruckt worden ist."

Frau Stadtrichter: .Jä, aber warum bringid au euseri Blätter kein
Buechstabe drüber?"

Herr Feusi: Si bringed's dänn scho, wenn â paar Uschuldig verdächtiget
und verlümdet worde sind. Zerst mueß amig â so ä Gschicht sämtlich

Wöschchuchene und Kafichränzli passiert ha und 1000fränkig Bi-
lohntge müend zerst im Tagblatt dur d'Avikaten usgschriebe werde,
bivor dr Jwohnerschaft klare Wii igschenkt wird über dä wahri
Sachverhalt. Gwöhnli ist gar nüt a dr Sach oder, daß e si nüd
mag Verträge, nu es Wort z'verlüre drüber."

Frau Stadtrichter: ,Jä säb glaub i ietz dänn glich nüd, daß nüt dra
sei, und säb glaub i."

Herr Feusi: Ebe, Sie hettid's lieber, es wär ä chli vill dra a dere
subere Gschicht "

Frau Stadtrichter: .Säb hän i gar nüd gseit, Sie vertrehid eim alls
und säb -"

Herr Feusi: .Aber hä, die Sittlichkeit, die ist doch au gottströfli ghobe
worde, sid mer kei "

FrauStadtrichter: Schwieged Sie, i häs tenkt, das chöm und säb häni."


	Ein Glückskind

